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Dienftag, 
am 23. Mai 
1837. 


Danziger Dampfboot 


Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 
Welt⸗ und Volksleben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 


Der Meiſter und ſein Bau. 


1 „Bald bricht durch Nebelwolken der erſte Sonnenſtrahl — 

„Zur Arbeit, ihr Geſellen! es gilt zum letzten Mal! 

„Brecht nieder Valk' und Bretter, brecht nieder das 
Geruͤſt, 

„Daß, frei von ſeiner Huͤlle, der Bau die Wolken kuͤßt, 

„Daß Jeglicher es ſehe, bewundernd feſtgebannt, 

„Was ſchon, eh ichs geſchaffen, vor meinem Geiſte ſtand. 

„Dann auf des Ruhmes Schwingen toͤnt wohl von Suͤd 

- nach Nord, 

„Toͤnt laut durch manch' Jahrhundert mein Name 
herrlich fort. 

„„ Jahrtauſende wohl ringen ſich aus der Zeiten Schoos, 

„Doch, trotzend ihrem Wechſel ſteht er, und wandellos, 

„Und ſinkt er einſt in Truͤmmer, auch noch zertruͤmmert 

0 nennt 

„Er preifend meinen Namen als ſtolzes Monument!“ — 

So ſpricht voll Stolz der Meiſter. Schon durch 

des Nebels Flor 

Tritt deutlicher und näher der Rieſenbau hervor, 


E. ſinken Balk' und Bretter, es ſinket das Geruͤſt 
Bis feine ſtolzen Zinnen der Strahl der Sonne kuͤßt. 


Wie heben da die Blicke voll Staunen ſich empor 
Zum Bau, wie ihn kein Auge geſehen noch zuvor, 
Wie tönt aus jedem Munde dem Meiſter Preis und 

Dank 
Aus deſſen kuͤhnem Geiſte der Rieſenbau entſprang. 


Doch ſprachlos ſteht der Meiſter, in ſich verſunken da, 
Er weiß es nicht zu deuten, wie plötzlich ihm geſchah, 
In feinem Herzen reget ſich ein unbaͤnd'ger Stolz, 
Daß er ſolch' Werk geſchaffen aus todtem Stein und 
Holz. 
Bald flammet ſeine Wange, bald iſt ſie wieder bleich — 
Er duͤnkt in ſeinem Wahne dem Ewigen ſich gleich. 


Wer iſt's“ — fo ſpricht er ſpottend — „der die⸗ 
ſen Bau mir bricht? 
„Was Menſchenkraft geſchaffen — ein Menſch zertruͤm⸗ 
mert's nicht! 


= 


„An feinem Fundamente bricht machtlos ſich die Zeit — 
„Mein Geiſt rief ihn ins Daſein für eine Ewigkeit!“ — 


So ſpricht voll Stolz der Meister, erglühend bald). 
2 . bald bleich, 
Er duͤnkt in feinem Wahne dem Ewigen ſich gleich. 


Jetzt öffnen ſich die Pforten im goldnen Sonnenfchein! 
Und wogend ziehn die Schaaren der Glaͤubigen hinein, 
Im maͤcht'gen Chore brauſ't' es: Herr Gott, Dich Toben: 

wir!“ 
Dir ſei allein die Ehre! Herr Gott, wir danken Dir!“ 


Zur Pforte trat der Meiſter wohl mit der Menge ein; 
Allein wo Alle danken, da ſchweigt ſein Mund allein, 
Und als das Lied verklungen ſpricht ſchneidend er, voll“ 

Spott: 
„Was preiſ't ihr und lobſinget? Blickt her, ich ſelbſt' 
bim Gott! 
„Weht's euch in dieſer Halle wie Schoͤpfungsodem an — 
„Nicht jener Gott im Himmel — ich ſelbſt hab's ja ge 
RE than, 
„Ich baute dieſe Woͤlbung der Kuppel, hehr und ſtolz)⸗ 
„Ich ſchuf die Rieſenhalle aus Stein und todtem Holz. 
„Was preiſ't ihr und lobſinget? Mir klingts wie Hohn: 
E und Spott, 
„Dies maͤcht' ge Werk — ich ſchuf es, ich ſchuf's, nicht 
j euer Gott. ; 
„Wenn tauſend Jahre floffen ins Meer der Ewigkeit,, 
„Stehn feine Rieſenglieder ſo kraͤftig noch als heut. 
„Wer iſts,“ ſo ſpricht er ſpottend — „der dieſen Baut 
i Beerbricht?“ 8 
„Was kuͤhn mein Geiſt geſchaffen, ein Menſch zertruͤm⸗ 
r mert's nicht, 
„An dieſe maͤcht'gen Pfeiler, an dieſe Felſenwand' 
„Grelft machtlos und vergebens ſelbſt eines Gottes Hand!“ 
„Nein, jeglichen Gewalten trotzt es, bis einſt die Welt 
„Zertruͤmmert und vernichtet zurück ins Chaos fallt! 
„Was preiſ't ihr und lobſinget? Laßt ſchwelgen euern 
2 x Spott!“ 
„Mir ſei allein die Ehre, ich ſchuf's, ich,, ſelbſt ein: 
a Gott!“ — 
Die Menge faßt Entſetzen bei dieſem Frevelwort, 
Es treibt aus ſeiner Naͤhe unheimlich Alle fort, 
Wie Spreu im Hauch des Windes eilt Jeglicher hinaus — 
Bald ſteht der Meiſter einſam, allein im weiten Haus! 


* 


Doch jener Geiſt des Wahnſinns, der mächtig ihn erfaßt, 
Der Daͤmon Stolz, er bleibet bei ihm als finſtrer Gaſt, 
Zur neuen Gotteslaſt'rung treibt er ihn immerfort, 

Laut durch die maͤcht'gen Hallen ruft er fein Frevelwort, 


Ein Gott duͤnkt er ſich ſelber, und ſchreit zum Himmel 


laut:: 


„Biſt maͤcht'ger Du und großer, fo brich, was ich er 


baut!“ — 


ü Da rollt's wie ferner Donner — der Meiſter ſteht | 


und Taufcht‘ 


Wie's in der Tiefe brauſet, wie's in den Lüften rauſcht, 


Es ſchuͤttelt ſich die Erde wie im gewalt'gen Krampf 


Und aus dem Boden kingt ſich empor ein heißer Dampf, 


Des Tages goldne Leuchte erliſcht,, doch wild hinaus 


Im Wahnſinn ruft der Meiſter ins laute Sturmgebraus: 
„Und zuͤrnſt Du auch, und drohſt Du mit Deiner 


ſtarken Hand, 


6 


„Doch brichſt Du nicht die Pfeiler, nicht dieſe Felſen⸗ | 


wand 
„An dieſem Rieſenwerke wird Deine Macht zu Spott — 
„Ich trotze Deiner Drohung — ich ſchuf's, ich, ſelbſt 
ein Gott!“ 92 
Doch kaum hat er's geſprochen, da loͤſ't ſich Stein 
von Stein, 


Und krachend ſtürzt die Kuppel der macht'gen Halle eln, 


Begrabend ihn, den Meifter, der frevelnd Gott ſich nennt, 


Und nur ein Truͤmmerhaufe iſt noch fein Monument! 
Herrmann Waldow. 


Die Reiſe zur Sternwarte. 
Ein Scherz von M. Kohnardi., 

An einem heißen Sommertage, als die Schweiß⸗ 
tropfen wie Quellen von den Geſichtern rannen, er⸗ 
wachte in einigen meiner Freunde die Luſt, eine Fahrt 
nach der auf einer Halbinſel gelegenen Sternwarte zu 
machen. „Der dort wohnende Aſtronour, ein neu 
erſtandener Hevellus,“ ſagten fie; „nehme feine Gäſte 
mit der größten Zuvorkommenheit auf, und bewirthe 


ſie auf das Beſie.“ Ihr Zureden, die lebhafte Ber 


ſchreibung der zu ſehenden Merkwürdigkeiten, ver⸗ 
mochten mich endlich ſie zu begleiten. Wir beſchloſ⸗ 
ſen die Reiſe zu Waſſer zu machen, und da um dieſe 
Stunde gerade ein Packetboot abgehen mußte, mach · 
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ten wir uns eilig auf den Weg um den Hafenplatz, 
der milchende Peter genannt, noch zeitig zu erreichen. 
Als wir ankamen war das Boot ſchon übermäßig an⸗ 
gefüllt, fo daß wir kaum ein Plaͤtzchen finden konn⸗ 
ten, unſere Gebeine hinzulegen. Matroſen die nach 
ihren Schiffen fuhren, Handwerker aus jener Gegend, 
Weiber die auf den Märkten der Stadt mit Eß waa⸗ 
ren: zum Verkauf geweſen, und viele andere Men⸗ 


ſchen, denen man ihr Gewerbe nicht anſehen konnte, 


hatten mit ihrer Perfönlichkeit die unterm und obern 


Raume angefüllt; mit der größten Anſtrengung ge“ 


langten wir in den untern Raum, und gleich darauf 


* 


ſtieß das Boot vom Ufer. Unfere nächſten Nachbar 


ren waren einige der obengenannten Weiber; wir 
fühlten uns in der Nähe dieſer räucherigen Wefen: 


nichts weniger als behaglich, aber hier hieß es: aus⸗ 
halten. Eine ſehr lebhafte Unterhaltung ſing von al⸗ 
len Seiten in den Gang zu kommen an, die durch 
ihre Neuheit und Vielſeitigkeit nicht ohne Intereſſe⸗ 
für uns war. Die eine der Flunderhändlerinnen⸗ 
klagte über die kleinen Brode; die Andere meinte: 
anftatt. daß die Brode aufgehen follten, würden die Bä⸗ 
cker dick und fett, und die Brode ſchrumpften zuſammen. 

Nicht weit davon führten zwei Männer einen 
Diskurs, von denen der Eine ein alter Matroſe, und 
der Andere ein Handwerker zu ſein ſchien. Der Letz— 


tere war ſehr tief im die Geheimniſſe der Sternen 
welt eingedrungen, und ſprach mit vieler Salbung 


von den Sternen und ihren Bahnen; auch mußte er 
bon den neueſten Entdeckungen viel gehört haben, 
denn er eröffnete: ſeinem aufmerkſamen Zuhörer, daß. 
die Sternſeher neuerdings entdeckt hätten, daß die 
Mörfer in den Feſtungen des Mondes 200 pfündige 
Bomben würfen, und ſetzte hinzu, daß wenn die Auf- 
klaͤrung im Monde ſo fortſchreite, es doch noch ein⸗ 
mal geſchehen könne, daß eine 500 pfündige Bombe: 
auf die Erde herabkäme. Der Seemann ſchüttelte 
wiederholentlich mit dem Kopfe, und warf den Knol⸗ 
len Taback, den er im Munde hatte, von einer Seite 
zur andern, als wollte er die Wirkung einer Bombe 
im kleinen probiren. Der gelehrte Mann wollte ſich 
noch weiter auslaſſen, aber ein Harfeniſtenpaar, das 
in der Geſellſchaft ſich befand, erhob ſich, und machte 
den paſſagieren bekannt, daß es ſich herablaſſen wolle 
tewas vorzutragen; der lebhafte Beifall mit dem die» 


ihm fremde Inſtrument von ſich gab!: 


ſes Anerbieten aufgenommen wurde, machte jede Un⸗ 
terhaltung verſtummen. 

Die Harfnerin war eine liebenswürdige Funfzige⸗ 
rin mit ſchielenden herrlichen Augen und einem Ge 
ſichte an dem die Pocken ihr Meiſterſtück gethan; ihr 
Mann oder Geliebter, den das eine Auge beſtändig 
aublickte, war etwas jünger, aber von eben fo vor⸗ 
theilhaftem Aeußern, auch ſtotterte er gewaltig, blies 
aber die Flöte. — Die Harfeniſtin warf jetzt den 
Kopf einige Male hin und her, und zog den groß⸗ 
artigen Mund' aus allen Kräften zuſammen, wodurch 
ſie wahrſcheinlich anzeigem wollte, daß: obſchon die 
Jugend von ihr Abſchied genommen, die Grazie noch 
zurückgeblieben wäre. Sie ſtimmte das Inſtrument, 
das an Verfallenheit ihr ziemlich ähnlich ſah, und 
ſing eine recht ſüße, ſchmachtende Arie von der Liebe 
Sehnen und von ihrer Tual und Luſt zu ſingen an; 
ihr Gemahl akkompagnirte mit feiner Fleduſe, die ſtark 
mit Bindfaden garnirt war, und Beide brachten fo . 
viele Triller und Läufer hervor; daß es die Zuhörer 
eiskalt überlief. Aber als die ergreifende Arie den. 
höchſten Punkt erreicht, und einige Zuhörer ſo ergrif— 
fen: hatte, daß fie: durchaus ins Waſſer ſpringen woll⸗ 
ten, entſtand ein furchtbarer Tumult; man ſchrie und 
tobte, einige Männer drangen mit Gewalt: in den 
Menſchenknäuel, und machten ſich bis zum Künſtler⸗ 
paare Platz, das vor Schrecken an allen Gliedern 
zitterte. 

„Was e fchrie einer der Männer, dem das Hemde 
aus dem Rockärmel herausſah, „Ihr Laudſtreicher! 
Ihr wollt hier heulen und klimpern? wir ſind hier 
die Muſikanten“ wir müſſen Gewerbſchein bezahlen, 
müſſen Frau und Kinder ernähren, und Ihr wollt 
uns das Brod' vor der Naſe wegſchnappen?“ — 
»Er Bettelmuſikant, Erle ſchrie fein’ College, und 
brachte das Schallloch feines Waldhornes ſo ſtark 
mit dem Geſichte des Flötenſpielers in Berührung, 
und drückte ihn dabei mit ſolcher Gewalt an die 
Wand des Schiffes, daß der arme Menſch nach Luft 
ſchnappend, fürchterliche ſtotternde Töne durch das 
b Die arme 
Sängerin wurde von den Tönen ihres geliebten Ge⸗ 
mahls ſo ergriffen, daß ſie in allen möglichen Dur⸗ 


und Moll⸗Tonarten um Hülfe und Erbarmen ſchrie; 
der Muſikant, dem die Sache ſelbſt Spaß zu machen 
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ſchien, ließ von ſeinem Vorhaben immer noch nicht 
ab, und der gejwungene Hornbläfer und die unfrei⸗ 
willige Sängerin lieferten jetzt ein ſolches Konzert, 
daß die Anweſenden beinahe vor Lachen platzten. 
Endlich ließ der Nimrod von ſeiner Gewaltthätigkeit 
ab, und fo wie der Zlötenbläfer allmählig zu Athem 


kam, ſtieß er ſtotternd ein Schimpfwort nach dem 


andern hervor. 

Jetzt fingen die Muſikanten, ſtolz auf ihren Sieg, 
einen Triumphmarſch zu ſpielen an, welcher dem ars 
men Künſtlerpaare wie Hohngelächter klang und ihre 
Ohren und Herzen zerriß. Als die Muſik beendigt 
war, ging der Horniſt mit dem Notenblatte bei den 
Paſſagieren herum, und um die Harfeniſten recht zu 
ärgern, hielt er auch ihnen das Notenblatt hin, für 
ſein Spiel einen Decem verlangend; doch der ſte⸗ 
chende Blick der Sängerin, die ihn mit dem Auge 
anſah, mit welchem ſie ſonſt ihren Gemahl anzuſehen 
pflegte, ſchlug ihn bald in die Flucht. 

Nun erſchien der Hochbootsmann mit einem Ge⸗ 
ſichte, das wie die aufgehende Sonne ſtrahlte, und 
verlangte von den Anweſenden das Fährgeld; Alle 
holten daſſelbe hervor, nur die Harfeniſten erklärten 
ſich für unfähig den Betrag zu entrichten. Die 
Sängerin verſuchte die Gewalt ihrer Bticke an dem 
Waſſermann, aber ſie ſchlugen alle fehl, er machte 
großes Mirakel und wollte ihnen die Inſtrumente ab» 
nehmen, bis wir uns zum Mitleid bewegt fühlten 
und für ſie bezahlten. : l 

Wir flogen indeſſen mit vollen Segeln unſerm 
Ziele entgegen, und ehe wir uns verſahen, tönte es 
vom Maſtkorbe: Land! Land! — Wir blickten hin⸗ 
aus, und faben das Land wirklich vor uns; die Freu⸗ 
de, das Entzücken, nach einer ſo langen Reiſe Land 
zu erblicken, läßt ſich nicht beſchreiben. Die Segel 
wurden eingerafft und wir ſteuerten langſam in den 
Hafen. Die Paſſagiere ſtiegen aus, ſich. gegenſeitig 
für geleiſtete Geſellſchaft bedaukend, und Jeder ging 
ſeinen Geſchäften nach. ö 

Das Haus des Aſtronomen mit ſeiner Sternwarte 
lag auf dem jenſeitigen Ufer, wir nahmen ein Boot 
und ließen uns hinüberfahren. Als wir dort anlaug⸗ 
ten, hörten wir zu unſerm Schrecken, daß der Aſtro⸗ 
nom verreiſt wäre, um neue aſtronomiſche Inſtru 


mit Allem was wir nur wünſchten. 


mente einzukaufen; dieſe Nachricht war für uns höchſt 
niederſchlagend, und wir bedauerten ſehr die Reiſe 
gemacht zu haben, doch der Famulus deſſelben führte 
uns in das Geſellſchaftszimmer und bewirthete uns 
Nachdem wir 
uns etwas reſtaurirt hatten, gingen wir auf die Stern- 
warte und beſahen uns die Einrichtung, die Inſtru⸗ 
mente mit der größten Genauigkeit, Alles zeigte von 
großem Reichthum und umfaſſender Gelehrſaukeit; 


der gefällige Cicerone zeigte uns fünf Globuſſe von 


Elfenbein mit unnachahmlicher Kunſt gearbeitet und 
bemalt, dann einen mit grünem Tuche beſchlagenen 


Tiſch, worauf er fie gewöhnlich ſtehen hatte, und in 4 


dem Tifche ſechs Locher mit Beuteln, in welche oben 
bemerkte Meltförper durch Stöße oft hineinſielen. 
Auch wurde uns der Marſtall gezeigt, wo vier det 
ſchonſten Pferde arabiſcher Race vorhanden waren, 
von ſolcher Gelenkigkeit, daß ihre Füße im ſchnellſten 
Laufe den Boden nicht berührten. Doch alle diefe 


Herrlichkeiten konnten uns die Gegenwart des Eigen- 


thümers nicht erſetzen, uns verlangte nach feiner Une 
terhaltung, ſeiner Belehrung, wir wollten die neuen 


Syſteme kennen lernen, die den großen Mann un- | 


ſterblich gemacht haben. Wir warteten bis die Nacht 
einbrach, aber vergebens. Bote rauſchten auf, rauſch⸗ 
ten nieder, den Aſtronomen brachte keints wieder, 
und ſo mußten wir uns mit betrübtem Herzen von 
dem uns ſo theuren Orte trennen, um mit dem letz⸗ 
ten abgehenden Boote der Heimath zuzuſegeln. 

Der Segen des Himmels möge den Mann bei 
feinen großen Unternehmungen begleiten, denn feine 
Thaten geſchehen zum Heile der Menſchheit. 

Bei ihm ſich keine Erde dreht, 

Sein Glaube wie ein Felſen ſteht, 
Denn wollt' die Erde gar noch drehen, 
Er könnte wahrlich nicht beſtehen. 


Das Wunder. 


„Wer nicht liebt, Wein, Weib und Geſang 
Der bleibt ein Narr ſein Lebelang.“ 
Herr X. der liebet alle Drei 


Und bleibet doch ein Narr dabei. 
A. 


Hierzu Schaluppe No. 57. 
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Schaluppe 


Ka jütenufracht. 


i Wenn engliſche Blätter vielfältig Mittheilungen 
über den Nachlaß reich verſtorbeuer Bettler gemacht 
baben, ſo erſchien dies Mauchem gewiß ſehr fabel⸗ 
baft und drängte ihm ein Lächeln bierüber ab; und 
doch liefert uns unfere nächſte Umgebung den Stoff 
u einer jener verwandten Mittheilung. 


4 


GL 
nn 


einer äußerſt jammervollen Lage und erregte durch 
ihr ganz dürſtiges Auftreten allgemein Mitleid und 
TCheilnahme; und da fie nicht arbeitsfähig war, fo 
erhielt fie von mehreren achtbaren Familien eine tes 
. poraire Unterſtützung und aus dem Armenfond der 
ö dortigen Kommune eine monatliche Gabe. Am erſten 
pfingſtfeiertage verſtarb dieſe Perſon, und bei Auf⸗ 
raumung ihrer wenigen ganz ärmlichen Habe fand 
man zufällig in einem Päckchen alten Plunders einen 
GWeutel vor, in welchem 18 harte Thaler befindlich; 
demnächſt in verſchiedenen Münzſorten 45 Thaler 19 
Sgr.; ein Pärkchen Kaſſen⸗Auweiſungen von 22 Stück 
2 1 Thlr. und 8 ſilberne Eßlöffel und 1 Vorlegelöffel. 
6 Gewiß drängt ſich hier bei Vielen die Frage vor: 
wie kam die Verſtorbene zu dieſem baaren Geldbe⸗ 
ſtande und namentlich zu dem Silberzeug? — Mau 
könnte annehmen, daß fie bet ihrer ärmlichen Lebeus⸗ 
weiſe und einer ſehr großen Sparſamkeit das baare 
Geld aus den bezogenen Unterſtützungen erſpart ha⸗ 
ben könnte, allein das Silberzeug dürfte wohl ein 
Ueberreſt eines früheren Wohlſtandes fein, in dem fie 
einſt gelebt haben mag. 8—1. 


Nachrichten. 
aus dem Danziger Regierungs-Bezirk pro April. 
(Vom 1. Mai.) 
(Schluß.) 


“* 


Durch Brände find eingeäfchert: im Marienburger 


Kreiſe 1 Wohngebaͤude im Dorfe Spitzendorf; im El⸗ 
binger Kreiſe 3 Einliegerkathen in Zeier; im Berenter 
Kreiſe 1 Scheune in Demlin, zum dortigen Kruge gehoͤ⸗ 
rigz im Stargardter Kreiſe 2 Einliegerkathen im Dorfe 


In Laugefuhr lebte eine 60 jährlge Wittwe in 


Ne 57, zum Danziger Dampfboot W 61. 


Am 23. Mai 1837. 


Skurcz; im Neuſtäaͤdter Kreiſe 1 Kaͤthnerhaus in Adl. 
Gowin, 1 Fiſcherkathe in eng Heiſterneſt; ferner die 
zum Erbpachts gute Grenzlau gehörigen Wirthſchaftsge⸗ 
baͤude nebſt vielen darin befindlichen Vorraͤthen und tod⸗ 
ten und lebenden Inventario; endlich im Danziger Land⸗ 
Treife 1 Wohngebäude im Dorfe Klein⸗Trampken; im 
Ganzen 9 Haupte und 4 Nebengebäude. Die Entſte⸗ 
bungsurfachen dieſer Brände find bei den ſtattgefundenen 
Unterſuchungs⸗Verhandlungen bis jetzt noch nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. 


Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere 
war im Ganzen zufriedenſtellend. Ausnahmen hievon 
zeigten ſich nur in einigen Ortſchaften des Meuftädter 
und Elbinger Kreiſes, woſelbſt die Schafraͤude zum Aus, 
bruch kam, und in einer Ortſchaft Verenter Kreiſes, de⸗ 
ren Rindviehheerde zum Theil von der Raͤude befallen 
ward. Die erforderlichen ſanitaͤtspolizeilichen Vorkehrun⸗ 
gen ſind gegen die weitere Verbreitung dieſer Uebel ge⸗ 
troffen worden. ö 


Der ſtattgefundene Schiffahrts⸗Verkehr in den 
Häfen von Danzig und Elbing war folgender: 

In Danzig {md eingegangen aus preußiſchen Häfen 
17 Schiffe, aus engliſchen 25, aus hollaͤndiſchen. C, aus 
meklenburgiſchen 5, aus hanſeatiſchen 4, aus daͤniſchen 2, 
aus ſchwediſchen und norwegiſchen 2, aus hanoͤveriſchen 
2. Davon waren beladen mit Ballaft 48 Schiffe, mit 
Stuͤckgut 4, mit Steinkohlen 3, mit Heeringen 2, mit 
friſchem Obſt 2, mit Ballaſt und Stückgut 2, mit Salz 
1, mit Klappholz und Schiffs Proviant 1. 

In Danzig ſind ausgegangen nach preußiſchen Haͤfen 
1 Schiff, nach engliſchen 10, nach amerikaniſchen 5, nach 
rußiſchen 2, nach ſchwediſchen und norwegiſchen 1, nach 
belgiſchen 1. Davon waren beladen mit Ballaſt 3 Schiffe, 
mit Getreide 7, mit Weizen 4, mit Holz und Getreide 
2, mit Leinſaat 1, mit Getreide und Linnen 1, mit 8015 
Zink und Doppelbier I, mit Roggen, Mehl und Fleiſch J. 

In Elbing find eingegangen 3 handverifihe Schiffe 
und 1 niederlaͤndiſches mit Ballaſt. — Ausgcgangen 
find 1 hanoͤveriſches Schiff mit Knochen, 2 desgl. mit 
Delfaatfuchen und 1 niederlaͤndiſches Schiff mit Knochen 
nach England. 

„Lobenswerthe Hand lung. Im Monat Ja⸗ 
nuar c. hatten der Schneidergeſell Friedrich Uttaſch aus 
der zur Stadt Marienburg gehoͤrigen Ortſchaft Vogel⸗ 
ſang und der Arbeitsmann Franz Lewandowski aus der 
dorkigen Vorſtadt Kalthof, durch gemeinſame Bemuͤhung 
den Arbeitsmann Klein aus Marienburg, welcher in die 
ſchwache Eisdecke der Nogath eingebrochen, in den Strom 


— Fe . 


geſtuͤrzt und ſich ſelbſt zu helfen außer Stande war, in 
dem entfcheidenden Augenblick, vor dem Ertrinken, geret⸗ 
tet. Fuͤr dieſe nicht ohne eigene Gefahr bewirkte Lebens⸗ 
rettung iſt auf den Grund der darüber juͤngſt geſchloſſe⸗ 
nen amtlichen Verhandlungen, den genannten beiden 
Männern einem Jedem die verdiente Rettungs⸗Geldpraͤ⸗ 
mie von 5 Thlrn. aus Staatsfonds bewilliget worden. 
Im Laufe des Monats ſind 3 Selbſtmorde ver⸗ 
uͤbt, und zwar: 1) in Elbing durch einen vormals in 
n geſtandenen dortigen Einwohner in einem 
nfalle von Schwermuth; ) im Flecken Tiegenhoff, 
durch einen Handlungsgehuͤlfen in gleicher Veranlaſſung; 
3) in Danzig, durch einen 75jaͤhrigen Arbeitsmann, aus 
unbekannt gebliebenen Urſachen. 
Verbrechen. Wegen naͤchtlichen Straßen⸗Anfalles 
und dabei bewirkter Verwundung iſt ein Handwerksge⸗ 
ne 
Ein junger Mann, welcher geneigt ſeyn ſollte, 
eine Hauslehrerſtelle auf dem Lande zu übernehmen 
und in der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache, fo 
wie im Klavierſpielen den Unterricht zu ertheilen vers 
mag, beliebe ſich zu melden Pfefferſtadt W 232, 


2 Treppen hoch. 


Porzellan-Auktion. 


Am 22., 23., 24., 25., 26. und 27. Mai d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, wird die Königl. Berli⸗ 
ner Porzellan⸗Manufaktur hier im Gaſthofe zum Ho⸗ 
tel de Berlin mehrere Poczellane, als: Kaffee⸗, Sah⸗ 
nen⸗ und Theekannen, Töpfe, Taſſen, Teller, Schüſſeln, 
Aſſietten, Terrinen, Saucieren, Tabacksköpfe und ver 
ſchiedene andere Artikel, durch den unterzeichneten Be⸗ 
amten öffentlich gegen baare Bezahlung in Courant 
verauktioniren laſſen. 

Die an jedem Tage zum Verkauf geſtellten Por⸗ 
jellane können eine Stunde vor der Auktion überſe⸗ 
hen werden. vn 

Danzig, 1837. Nehls. 


Eine Parthie feiner rother und weisser 
Weine in Originalflaschen, so wie alten Cog- 
nac erwarte ich täglich mit Capt. Domeke 
von Bordeaux, um solche nebst mehrern an- 
dern Sorten per Auction zu verkaufen. Die- 
ses den Kennern und Liebhabern zur Nach- 
rieht. F. Schnaase & Sohn, 


Neben meiner Droguerie- und Farben- 
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ſelle, und wegen Aufertigung und Ausgabe falſcher Münze 
ein Arbeits mann hieſelbſt gefaͤnglich eingezogen und — 
Kriminalgerichts-VBehoͤrde zum weitern Verfahren über⸗ 


wieſen worden. 


Shiffspof. 


1) Von L. Gedicht an E..., nicht fürs Dampfboot 
. „ nt wird gelegentlich benutzt werden. 

) F. aus Elbing. Dank für die Mittheilung, wir wuß⸗ 
ten es aber ſchon; das kann auch nicht anders ſeyn, nie⸗ 
drige Beſtrebungen finden ſtets die richtige Wuͤrdigung aller 
Beſſern, und das dortige Publikum gehört auch zu denen, 
die einen gefunden und kräftigen Sinn haben. 5 — w — 
Um nähere Angabe der Details wird gebeten. 5) W. 
K. Bitten um Einſendung. 

D. Nes. 


eigene Fabrikate zum Medizinal- 
und technischen Gebrauch, Bernsteinsäure.. 
Bernstein -Colophonium, Bernsteinöl,. Essig- 
und Schwefeläther, salpetersaures Blei, Ku- 
pfer und Silber, rothe, blaue und schwarze 
Dinten, verschiedene Sorten Bernstein-, Co- 
pal-, Damar- und Militair-Lack, Liqueur- 
Hoffm., äther. Oele, gereinigte Pottasche, 
Salmiac - Spiritus, Zinnsalz, Weinmostrich 
nach französischer Art &c., auch lasse ich 
Oelfarben und eine vorzüglich schöne Wichse 
anfertigen, welche letztere ich theils nach 
dem Gewichte verkaufe, theils in Schach- 
teln füllen lasse, Bernhard Braune, 
Erauengasse M 631, 


Ein bedeutender Einkauf von Schwe- 
felsäure, Salzsäure, u. Schei- 


dewasser, setzt mich in den Stand, 
diese Artikel zu ganz besonders billigen 
Preisen abzugeben. Bernhard Braune, 
„„ Frauengasse M 831. 

R. A. Nötzels Musikalienhand- 
S empfiehlt zum Unterricht im 
Pianofortespiel eine Auswahl der 
anerkannt besten Schulen von Kalkbrenner, 
Hünten, Cramer, Müller, Czerny, Häuser, 
Logier u. a, dazu die leichten und gefälligen 
Uebungsstücke zu 2 und 4 Händen in den 


waaren « Handlung empfehle ich folgende schönsten und billigsten Ausgaben, 
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